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Wrihittichtkn jgsi.
lvie strahlt des Lhristbaums lieber Schein

Im Schmuck der Hellen Aerzen!
lvie glänzen all ' die Lichlerlein
In Augen und in Kerzen!

D Tannenbaum , so froh erhellt.
Du läßt uns wieder sehen:
Lin guter Vater lenkt die lvelt;
Der läßt uns nicht vergehen.

Zwar rast noch draußen immer neu
Des Arieges wilder Schrecken.
Noch steh'n die^Brüder fest und treu
Bis zu den fernsten Strecken.

(D Christkind, das zur heil'gen Nacht
hernieder kam zur Lrden,
Wir flehen : Aünde deine Nkacht,
Laß wieder Friede werden!

Führ ' unsre Lieben heil zurück,
Auf daß im nächsten Jahre
Lin jeder volles lveihnachtsglstck
Nach soviel Leid erfahre!

Und schenk' uns Trost mit milder Hand,
Nach unsre Herzen Helle,
Und segne unser Vaterland,
Du reichste Segensquelle.

Gieß ' Freude heut in jede Brust.
Auch die von Leid beladen,
Und gib uns stille lveihnachtslust,
Du Heiland voller Gnaden!

Friedrich lV . Fuchs-

« Der deutsche Generalstab- - - meldet : ■—ü
Großes Hauptquartier,  22 . Dezember

IW. T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz R « pp recht.
Bei West -Roosebeke sowie bei Queant und

Moeuvres vorübergehend erhöhte Ariillerietätig-
keil. In kleineren Borfeldkämpfen wurden Ge¬
fangene gemacht.

Front Deutscher Kronprinz
In einzelnen Abschnitten längs der Aillette . in

der Champagne und auf dem östlichen Maasnfer
lebte das Artillerie - und Minenfener in den Abend¬
stunden ans.

Frout Herzog A lbrecht
Cin Erkuudungsoorstoß nordöstlich von Thann

führte zur Gefangennahme . einer größeren Anzahl
Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Im Cernabogen . zwischen Mardar und Doiran-

lre und in der Ltrnmaebene verstärkte sich zeit¬
weilig daö Artilleriesener.

Italienischer Kriegsschauplatz
^ Am Nachmittag griff der Italiener den Monte
Asolonc an . Auch am Abend erneut durchgefnhrte
feindliche Angriffe scheiterten . Die Fenertätigke . t
blieb zwischen Brenta und Piave rege.

Großes Hauptquartier,  28 . Dezember
<W. r . B . Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz R u pp re ch t.

Vom Clankaart-Lee bis znr Deule hielt leb¬

haftes Artilleriesener bis znr Dunkelheit an . Bon
einem au der Bahn Boesinghe — Staden dnrcki-
geführteu Unternehm «» wurden 30 Engländer ein-
gebracht . Beiderseits der Scarpe und südlich von
2t . Quentin entwickelte sich am Nachmittage rege
Feuertätigkeit . Zahlreiche erfolgreiche Erkundnngs-
gesechte zwischen Arras und 2t . Onentin.

Front Deutscher Kronprinz
Zu beiden Seiten der Maas nahm in de»,

Abendstunden das Artilleriefeuer zu.
Die tagsüber in vielen Abschnitte « sehr starke

Flieger tättgkeit blieb auch bei mondheller Nacht
rege . Sheerneß , Dover , Dünkirchen sowie Bahn¬
anlagen und Munitionslager hinter der englischen
und französischen Front wurden kräftig mit Bom¬
ben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front

Die Gefechtstätigkeit blieb gering.
Italienischer Kriegsschauplatz

Ein Borstoß der Italiener gegen die Höhen
westlich vom Monte Akolone scheiterte.

® c 0 ft e § Hauptquartier.  21 . Dezember
IW. T . B . Atmlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

In Flandern blieb bei dichtem Nebel die Ar-
tillerietätigkeit meist gering . Nördlich von der
Straße Upern -Menin trat am Nachmittag erheb¬
liche Fenersteigernnq ein . In erfolgreichen Lr-
knndnngsgescchten südlich von Hollebeke wnrde eine
Anzahl Engländer gefangen.

Front Herzog Albrecht
Bei Hirzach südlich von Altkirch fiele « bei ge¬

lungenem Vorstoß in die französische Linie 31 Ge-
sangene in unsere Hand . ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Keine größere« Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Siebenmal stürmten italienische Kräfte gegen

die von österreichisch - ungarischen Truppen in den
letzten Tagen erkämpften Höhen westlich vom
Monte Asolona » dreimal gegen den Monte Por-
tira an . Alle Angriffe scheiterten unter schweren
Bcrlusten . Gleiche Mißerfolge hatte ein feindlicher
Angriff am Monte Solarolo . Lebhaftes Feuer
hielt während der Nacht und am frühen Morgen
in den Kampfabschnitten an.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

« ■- ■ — ■ . .

Wien,  21 . De, . IW . T . « .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz
Oestlich der Brenta stürmten die Italiener nach

heftiger Artillerievorbereitung siebenmal gegen
unsere Linien bei Ost il Lepre , dreimal gegen jene
südöstlich des Monte Pertica . Sämtliche Angriffe
wurden unter schiocren Feindverlnsten restlos
abgcwiescn.

W i e n . 22. Dez . sW . T . B .) Amtlich wird oer-
lantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Wasfenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz
Feindliche Angriffe gegen den Monte Asolone

»nd die westlich anschließenden Höhen scheiterte « .

Wien.  28 . Dez . iW . T . B .) Amtlich wird oer-lantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waffenstillstand . Die Friedensverhandlnngen

wurden am 22. d. M . 4 Uhr nachmittags , in Breft-
Litowsk eröffnet.

Italienischer Kriegsschauplatz
Infolge «ngünstiger Witterung und Sichtoer-

haltnisse btieb die Gcfcchtstätigkeit im allgemeinen
gering. Feindliche Teilvorstöße scheiterten.

* *

Ereignisse zur See.
Berlin,  22 . Dez . sW . T . B . Amtlich .) 1. Iw

Mittelmeer sind 11 Dampfer und 5 Segler mit
über 68 090 B ruttoregistertonnen  durch
unsere U -Boote versenkt worden . Unter den ver¬
nichteten Schissen waren zwei sehr große Dampfer,
die iin östlichen Mittelmeer aus einem Geleitzuge
heransgeschosien wurden , ferner die bewaffneten
enqlischen Dampser „Clan Maccorquobale " 13121 t)
nnd „Eonsols " 18736 t ). Ein im westlichen Mittcl-
meer versenkter Transporter hatte Munition oder
Explosivstoffe als Ladung , was ans der gewaltigen
Detonation , die aus den Treffer folgte , geschlossen
werden kann . Au den erzielten Erfolgen hat
Kapitänlentnant Kr afft  besonderen Anteil.
2. Eines nnserer U-Boote hat am 16. Dezember
die Bahnanlagen von Paolo litalienischc Südwest¬
küste) und zahlreiches rollendes Material mit gutem
Erfolg beschaffen. Nach einer Stunde konnte auf
zehn Seemeilen Entfernung ein starker Brand
beobachtet werden.

* *
*

DieFriedcnsverhandlungen
Berlin, 22. Dez. Im Hinblick auf dir Brr«

Handlungen in Brest-LitowSk kommen di« Blätter
darauf zurück, daß mit den leitenden Gedanken, di«
der Kanzler und der Staatssekretär der Auswärtigen
Amtes entwickelt haben, sich die Vertreter aller Par«
tuen des deutschen Reichstags einverstanden erklärten.
Die „Börsenzeitung" begrüßt dieses Ergebnis mit
größter Genugtuung Er zeig», daß der deutsch«
Reichstag auf der Höhe seiner Aufgaben stehe und
bei großen Entschlüssen da» Trennend« hintanzusetzen
wifl«.

Berlin , 22. Dez. Entsprechend dem dem
Waffenstillstandsvertrage mit Rußland beigegebe-
nen Zusatzabkommen soll eine gemischte Koin-
mission von Vertretern der Mittelmächte nach
Petersburg gehen zum Zwecke der Wiederher¬
stellung der kulturellen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den vertragschließenden Län¬
dern. Die deutsche Kommission wird in den näch¬
sten Tagen « Kreisen, an ihrer Spitze steht der
Gesandte von Eckardt.  Eine gleichartige Kom¬
mission wird Oesterreich-Ungarn in Petersburg
vertreten . — Reichskanzler Graf H e r t l i n g hat
dieselben Mitteilungen , die den Führern der
Reichstagsfraktionen gemacht woöden sind , auch
den stimmführenden Bevollmächtigten zum Bnn-
desrat gegeben. Ebenso wie die führenden Per¬
sönlichkeiten der deutschen Volksvertretung in
weitgehender Uebereinstimmung die von der deut¬
schen Reichsregierung für die Verhandlungen in
Brest-Litowsk aufgestellten Friedensziele gebil¬
ligt , haben sich auch die Bundesratsbevollinäch-
tigten von den Mitteilungen für befriedigt erklärt.

Berlin,  2t . Dez. (W. B .) Der polnische
Ministerpräsident richtete an die kaiserliche Re¬
gierung und die Negierung von Oesterreich-Ungarn
die Bitte . Vertreter der polnischen Re¬
gierung  zu den bevorstehenden Friedens-
Verhandlungen  mit Rußland zulaffen zu
wollen. Zur Besprechung hierüber wird Minister¬
präsident Kucharzewski mit Staatssekretär von
Kühlmani! auf dessen Reise nach Brest -Litowik
Zusammentreffen. Anschließend begibt sich der
Ministerpräsident, der an ihn non dem Reichs¬
kanzler ergangenen Einladung Folge leistend, nach
Berlin . Kncharzewski wird am Samstag den
22. Dezember nror-mgs , begleitet vom Chef oes
polnischen politischen Departements , dem Grafen
Rostworomski, in Berlin eintreffen.

Sofia,  22 . Dez. Der „ Köln . Zig ." wird ge¬
meldet : Von maßgebender Stelle wird zu den
Friedensoerhandlungen in B r e st - L i t o w s k ge¬
äußert , Bulgarien sei jetzt nur mit wenigen Ab¬
geordneten vertreten , da es bezüglich des Frie¬
dens init Rußland sich völlig eins fühlt mit
seinen Verbündeten nnd keine besonderen Wünsche
hat außer dem der freien Schiiffahpt ans dem



Schwarzen Meer . Bulgarien will mit seinem Er¬
scheinen an den Verhandlungen beweisen, daß es
gewillt sei, in Freundschaft mit Rußland zu
wben. Erst die allgenieinen Friedensverhandlun-
raine und das Volk, bat die Ehre , der repu-
gen würden Bulgarien Gelegenheit geben, seine,
besonderen Wünsche vvrzubringen . Im Uebrigen
bedauere Bulgarien die mangelnde Entschlußkraft
der jetzigen rumänischen Regierung in Jassay.

*  *
*

Berlin,  21 . Dez.' In der auswärtigen Presse,
auch in der neutralen, rauchen von Zeit zu Zeit
wieder Gerüchte von einer bevorstrhenden Friede ns-
aktion des Papstes  und einem neuen Frie¬
densangebot Deutschlands  und seiner Ver¬
bündeten aus. Für reden iriuschen Beurteiler der össent-
tich Kr Tage liegenden Vorgänge erweisen sich solche Ge¬
rüchte ohne weiteres als haltlose Ko m bi n a -
st tone  n oder Erfindungen irr beslimnuer Absicht.
Dem Papst wird nicht nur die Neigung, sondern man
möchte last sagen, auch die Möglichkeit einer neuen
Friedensaktion dadurch benommen sein, das arg feine
bekannte Friedensnote zwar die Mittelmächte, der edlen
Pflicht und dein Ernst der Lache entsprechend, geant¬
wortet haben, dal; aber England und seine Verbün¬
deten, die vom Frieden nichts wissen wollen, den Papst
keiner Antwort gounirbigt haben, weil sie, wie man in¬
zwischen erfahren hat und wie trotz einer Abrerignung
feststeht, aus Verlangen Italiens dem Papst überhaupt
eine Teilnahme oder ein Eingreifen in Friedensver¬
handlungen versagen.

Deutschland  und seine Verbündeten  haben
zuerst von allen Kriegführenden am 12. Dezember
vorigen Zahnes und dann noch wiederholt in offiziellen
Kundgebungen und in der Antwort aus die Papstnote
die Friedensb,reitschas: von Regierung und Voll offen
und unnveid utjg lundgegebeu und jede Wiederholung
würde wirklich, als Zeichen der Schwäche amgefastt
werden können. Wer nicht, in Hab- und Eroberungs¬
sucht verstrickt, die Augen ofserren Tatsachen verichließt,
kann auch über den sachlichen Inhalt des Friedens¬
angebots Deutschlands und seiner Verbündeten nicht
inr Zweifel sein. Man kennt die Grundlagen, nur
denen sie bereit sind, beit Frieden ausznbauen, und
jeder Gutwillige sann daraus auch alle wichtigen Einzel¬
heiten der Friedensbedingungeil entnehmen. Tie Kühl¬
mansche lAeusterung, nach der nur noch Frankreichs Gier
nach den deutschen Reichslanden das einzige Hindernis
für einen Frieden bildet, spricht deutlich genug. Tie
hartnäckige Behauptung, namentlich englischer Staats-
Deutschland sich weigere, leine Kriegs-ziell oder Frie-
densbcdingungen kundzugeben, werden durch di" Wieder¬
holung nicht ehrlicher, and; dadurch nicht, das; sie in
Reden erngckleidet sind, in denen immer von neuem
der Verirrchtungswiben der Entente zur Schau getragen
und Deutschlands Volk und Regierung Widerwärtig
beschimpft werden. Hinter der Behauptung, das; Deutsch¬
land seine Jriedrnsbedingungennicht kundgebe, verbirgt
sich nur die dreiste Aufforderung, Bedingungen an-
znerkennm, wie sie der Feind in der Maske eines zu¬
künftigen Siegers anfstelb. Solches Begehren verdient
keine Antwort und schliefst jede Erneuerung eines
Fried;nsgngebots aus.

Wien,  IS . Dez. Die Abgg. ' Rieger , Wolfs,
Pacher und Genossen hatten an den Minister für
Landesverteidigung eine Anfrage gerichtet, in der
es heisst; „In der Bevölkerung erhält sich, wie
es scheint, nicht ohne Grund das Gerücht, daß die
große Offensive gegen Italien  nicht zum
ursprünglichen beabsichtigten Zeitpunkt habe ein-
setzen können und infolgedessen der volle mögliche
Erfolg nicht erreicht worden sei und daß sogar
geraume Zeit eine ernste Gefahr für unsere Süd-
front bestanden habe."

Der Sachverhalt wird nun folgendermaßen dar-
gestellt: „Schon inr September dieses Jahres war
das Vorgehen unserer Truppen geplant . Kurz
vor dein Beginn unserer damals beabsich¬
tigten  Offensive erfolgte bei Carzano im Sugana-
tale ein heftiger wohl vorbereiteter Angriff der
Italiener , der leicht zu einer,Katastrophe für un¬
sere Truppen hätte führen können, wenn nicht im
letzteir Augenblick der italienische Plan vereitelt
worden wäre. Bei Carzano stand damals die 18.
Infanteriedivision der 1t. Armee und dieser war
auch ein Bataillon bosnisch-herzegowinischer Trup-
ven zrrgeteilt, bei denen sich ein tschechischer Reserve-
lcutnant namens Pliska , im bürgerlichen Beruf
Mittelschullehrer an einer Prager tschechischen
Mittelschule, und vier andere tschechische Offiziere
befanden. Sie haben am Tage des italienischen
Angriffs den Soldaten in der vordersten Linie
Branntwein zu trinken gegeben und ihnen ver¬
sichert, daß sich die Italiener ruhig verhalten wür¬
den. Dadurch wurde die Aufmerksamkeit der bos¬
nischen Soldaten vermindert und ihre Widerstands¬
fähigkeit so herabgesetzt, daß sie von den bald da¬
rauf in der Dunkelheit anstürmenden Italienern
säst ohne Ausnahme erschlagen wurden. Nur ein
Korporal tonnte sich retten und hatte die Geistes¬
gegenwart , eine Leuchtpistole abzuschießen, wodurch
die benachbarten Abteilungen aus den Durchbruchs¬
versuch der Italiener aufmerksam wurden und sich
rasch zum Gegenstoß sammelten. Der Angriff wurde
unter schweren Berlnsten für die Italiener ab¬
geschlagen. Die Gefahr war damals um so größer,
als Pliska und seine Spießgesellen auch dadurch
schwersten Verrat geübt hatten , daß sie dem Feinde
die eigenen Stellungen bis irr die kleinsten Ein¬
zelheiten mitteilten . Sic gingen in ihrem Ver¬
brechen so weit, den Italienern Karten zukommen
zu lasten tu denen alle Batteriestellungen , Beobach
tunasposten nsw. genau erngezeichnet waren . Dir
Mißerfolg brachte allerdings den Feind aus den
Gedanken, daß ihm ein -Hinterhalt gelegt worden
sei. Diese Annahme soll dazu geführt haben, daß
die Italiener den Leutnant Pliska und seine Mit¬
schuldigen, welche inr Kampf zu den Italienern
übergegangen waren, hingerichtet haben. Dieser
Tatbestand wurde allen Offizieren der 11. Armee
in Druckschrift dienstlich bekannt gegeben. Das
Vorkommnis soll eine völlige Aenderung unseres

Angriffsplanes notwendig gemacht haben. Da¬
durch verzögerte  sich die Offensive bis zum
Eintritt der kalten Jahreszeit , was im Verein mit
bei? notwendig gewordenen Aenderungen der

- Osiensivplüne eine Verminderung  des mög¬
lichen Erfolges bewirkte."

Zürich,  21 . Dez. Ein Aufsehen erregender
Artikel des „Sortiere della Sera " (der bekanntlich
bisher das Hauptorgan der italienischen Kriegs¬
hetzer wart , vom 18. Dezember behauptet , daß das
italienische Heer und die italienisjche Nation für
die Verbrüderung der Nationen eintreten . Italien
ivolle sich nicht an den Rechten Oesterreich- Un-
garns vergreifen , es verlange nur , daß der Geist
der Versöhnung zwischen den beiden Völkern zu-
standekvmme. Italien wolle , daß die italienische
Bevölkerung in Oesterreich nicht unterdrückt werde.

London,  19 . Dez. :W. B.) Reuter In
einer Antwort aus die Reden Collins und Pbn-
sonbys sagte Balfour : „ Ich kann mich verbürgen,
daß, soweit die Regierung und das Unterhaus
in Betracht kommen, das Ende der üblen Auto¬
kratie in Rußland mit tvarmer Begeisterung und
lebhaften Hoffnungen begrüßt wurde, die leider
bis heute anscheinend wenig gerechtfertigt . sind.
Die Konferenz über die Kriegsziele
wurde Von der englischen Regierung nicht ab-

. gelehnt . Es lagen ungeheure Schwierigkeiten vor.
Auf alle Fülle wurde , wie ich denke, ooti allen
kriegsführenden Mächten und zu einer gewissen
Zeit von der russischen Regierung selbst beson¬
ders stark empfunden , daß dieser oder jener
Augenblick für diese besondere Erörterungen nicht
günstig ist, das; vielmehr nicht zu sehr die Aus¬
sprache über die Kriegsziele wünsch,ensivert ist.
>tne eine solche über die Kriegsmethode.

Wir haben kein Abkommen über  K o » -
st a n t i n o p e l getroffen , um irgend einen impe¬
rialistischen Gedanken zum Ausdruck zu bringen.
Ter Gedanke war über die Maßen töricht und
muß jedem so erscheinen, der nur die oberfläch¬
lichste Gesichtskenntnis der englischen Politik im
nahen Osten besitzt. Aus ihr geht klar hervor , das;
die Aushändigung Konstantinopels an die Russen
vom iinperalistischen Gesichtsmnkte aus eine
Sache ist, in die sich die englischen Staatsmänner
wohl gefügt hätten , die sie aber sicherlich nie¬
mals selbst anregen oder widerstrebenden Alliier¬
ten aufdrängen würden . Tatsächlich war es völlig
klar, daß die russische Regierung Anspruch auf
Konstantinopel erhob. Wir ivaren im Begriff,
miteinander einen großen Kampf für ein großes
Ziel zu führen , und wir beruhigten uns dabei.
Was ivar darin km mindesten unvereinbar mit
irgend einem von uns selbst oder Bon Wilson aus¬
gesprochenen Glaubensbekenntnis?

Ich komme nunmehr zu Italien.  Es ver¬
dient und verdient es von Rechtswegen, daß
eine andere Gebietseinteilung zu seinen Gunsten
stättfindet . Inwiefern sind wir Jmverm ästen,
wenn wir uns für diese großen und allgemein
gehaltenen Ziele einsetzten? Trifft nicht dasselbe
für Polen und Eisaß-Lothringen zu? lieber El¬
sa ß - L o t h r i n g e n möchte ich folgendes sagen.
Ponsonby denkt, wir hätten des französischen
Botschafters Toumergue Schritte in Petersburg
kennen müssen, er denkt das schon infolge der
Angabe, daß- dies nach London telegrapliert
wurde , aber es ist nicht der Fall . Ponsonbp ruft:
Doch! Die Depesche beginnt : „Abschrift an Lon¬
don. Vertraulich ." Balfour fuhr fort : Wenn Lon¬
don heißt : Englisches Auswärtiges Amt , so kam
die Depesche nicht an das Auswärtige Ami. Sie
mag vertraulich an den französischen Lotschaster
Paul Cambon gesandt worden sein, doch davon
weiß ich nichts. Wir hörten zu jener Zeit nie
etwas davon und sprachen niemals unsere Zu¬
stimmung dazu aus . Ich glaube auch nicht , daß
dies die Politik der verschiedenen französischen
Regierungen war , die während des Krieges am¬
tierten . Wir wünschten niemals  und er¬
mutigten auch niemals den Gedanken, daß .ein
S t ü ckD e u t schl a u d s von seinem Rutterlanoe
ab .g etrennt  und zu einer Art unabhängiger
Rupudlil oder Regierung in irgend einer Form
auf dem linken Rheinufer  gemacht tverdeu
sollte , um einen neuen Pufferstaat zwischen Frank¬
reich und Deutschland zu bilden . Ties war nie¬
mals ein Teil der Politik der königlichen Jicoie
rung . Tie britische Regierung hatte niemals
Kenntnis davon , daß dies von irgend einem
französischen Staatsmann ernstlich geplant wor-
deu wäre.

Wien, 22.  Tcz W. T.--B. Mchtainiii l, ) Die
Blätter veröffentlichen folgendes:

Sarskoje Sselo, 18. Tez ., 1.1-', Uhr nächst.
An alle und ins Ausland an oen Pariser

Radivtelegrafen des Herrn Clemeneeau.
Ter Pariser Radiotelegraf läßt täglich Wellen

verleumderischer Nachrichten über das russische
politische Leben und seine führenden Männer
ausströmen . Irgend ein russisches Jnfvrmaiions-
bnrv in Parts , welches aus einigen russischen
Reptilien niederster Ordnung besteht, bring ; täg¬
lich die allerphautastischsten Nachrichten über von
den Botschewiki in Rußland verübten Schrecken,
wobet über die Genossen Lenin uud Trotz ki nicht
anders als von Agenten der deutschen Negierung
gejprvcueit wird . Ter Radiotelegraf der frnitzösi
schön Republik steckt sich, demnach oer Hinter '-
treppeuliteratur zur Verfügung . Tie verleum-

iH-n | .t;i: tarnen ves- , — - - - - - - - vvuq
Cleinenceau ivird direkt in russ. Sprache gebracht,
anscheinend deswegen , uni den unmittelbarst!
Weg zum Herzen des russischen Volkes zu finden.
Man darf nicht daran zwetfeln, daß« wem die
russischen Radiotelegrafenskationeti in den Händen
von Miljulow , Kvrnilow und Raleoiu, sowie
der anderen Freunde des Herrn Cletnemeau dic
ekelhafte Literatur deS frartzösischen RegierungZ-
Radivtegrafen eine ' große moralische Befriedi
gung bei diesen Herrn erwecken würde . Aber
jetzt befinden sich die Radiostatoneu tu den Hän¬
den der Soldaten und Arbeiter , also von ehr¬
lichen Leuten . Sie haben nur kühle Verachtung
der frechen Ausrufe und die Tiktatur einer Bande
von Verrätern , Verbrechern und Betrügern von
sich cchzuschütteln. Solche Aufrufe schleuoert der
Radivtelegraf der Herren Poincaree und Clemen-
ceau, des jetzigen Oberhauptes der französischen
Reglet nug , welcher auf diesen Posten durch den-
Willen der verbündeten Bourgeoisie gestellt
wurde, täglich herüber . Man kann umso leichter
an die Käuflichkeit der mächtigen rev.olutionäreu
Partei glauben , da Herr Cleinenceau itt feiner
Vergangenheit in ebensolchem Zusammenhang mit
der Panama -Affäre stand. Tie aufgeklärten Ar¬
beiter , Soldaten und Bauern beobachten aus
nächster Nähe die Arbeit des Rates der Volks,
komm iss« rc. Sie sind mit dem persönlichen Leben
der Revolutionäre , löbliche zum Bestand dieses
Rates gehören , zu gut bekannt , als daß die
Verleumdung der Zeitungsheloten irgend einen
Eindruck auf sie machen könnte. Das einzige
Gefühl , weiches die Arbeit des Herrn Elernenceau
in ihnen Hervorrufen könnte, iväre das Gefühl
der rressten Berachtnirg für den Klüngel der
konfus gewordenen Panamisten , welche vorläufig
noch die Möglichkeit haben, namens des ve>>
blulenden und verarmten französischen Volkes
zu sprechen.

London,  20 . Dez. (Meldung de- Reuter'scheu
Büros.) Bonar Law kündigte im Unterhaus an.
daß beim Wirdeczusammeutrit des Hause» am 14. Jan.
.in G senentwn.s be reffend dis Mannschaf sstärte eit-
gebracht ivcrdm soll. Man .All die Achtzehu-
jährigcn, dir 45—50jährigen ins Heer eiustclln die
A beit r der Rüstungsindustrie durchsieben und w nir
irgend möglich die Ire n,zwingen, sich für die eng¬
lischeW.'lts!ell.»ng zu schlagen. Das ist sicher ein B -
weis für dir Entschlossenheit mit der England dm
Krieg lortzujeren denk.. Aber auch ein Z.-ugui», für
wie grfahrvosi man die gegenwärtige Lage ansieht.

Berlin,  22 . Dez. (W. B.) In letzter Zeit
wurden bei italienischen Deserteuren Jnfanterte-
geschosse gefunden, die die Bülkerrechtsbeslimmun-
gen gröblich verletzten. Sie haben zwei Bleikerne
und eine Schrotfüllnng . Beim Einschlagen wird
die Lchrvtfüllung auseinanöergetrieben und der
getroffene Körper in ichauderhafter Weise zerrissen.

Bern  21 . Dez. «W. B .j Die französische
Preffe beruhtgt sich über den Abschluß des Wassen-
stillstandes nicht. Die erwartete Rückwirkung auf
die Westfront gibt der Presse Anlaß , Frankreichs
Tatkraft anzurufen . Man müsse jetzt öurchhalten.
bis die Amerikaner kommen: ein Durchbrechen der
blikanischen Regierung Großrußlands die Bespre-
würöen ivobl die Amerikaner den Durchbruch
ckmng des Stabes mit der Regierung über das
ihrerseits bewerkstelligen.

Die trügerische tzofsnung aus den Onkel jen¬
seits des großen Teiches heivcist lediglich, daß die
Franzosen mehr um ibr gläubiges Gemüt als um
chren realpolitischen Scharfblick zu beneiden sind.
Da ? betörte Land, von einer verbrecherischen Hetz-
presse mit immer neuen eitlen Versprechungen zur
Fortsetzung des aussichtslosen Ringens ausge¬
peitscht, vermag anscheinend erst durch weitere
deutsche Eiscnkur von dem Wahne geheilt zu wer¬
den, daß es wir dem Warten auf die amerikanische
Hilfe die Anwartschaft verloren hat auf den Endsieg.

*
A msterüa m,  21 . Dez. Die Niederländische

-relegrapuen -Agentur meldet: Dem Vernehmen
noch ist zwischen England und den Niederlanden
über die Abholung deutscher Kriegsgefangener eine
Ucbereinstlmmnnfl erzielt worden. Ende des
Monats werden die Postdampfer „Zeeland" und
„Königin Regenies " (Zeeland Dampfschifsahrts-
gesellschaft) sowie „Sindore " sNotteröamer Llopdl
zusammen aus Rotterdam ausfahren , um dic
Kriegsgefaugenen abzuholen.

Bukarest,  21 . Des . Gestern ist in Bukarest
der erste Zug mit ungefähr tausend Angehörigen
der Mittelmächte eiugetrofse », die von der rnmä
ntsclw» Regierung ivährend des Krieges nach der
Moldau verschleppt wurden . Tie Rückkehr er¬
folgte durch die Front . Weitere Rücktransparte
rvlgen in zweitägigen Abständen. Tie Zurück-
gekehrten werden vorerst in Seuche,isperrtagern
drei Wwyen znrückgehalten, um eine Berschlep-
pnng von Krankheiten zu vermeiden . Tie Militär-
Ver,vaitung sorgte vor . daß den in diesen Lagern
Znrückgehaltenen jede tnögliche Bequemlichkeit ge-
bvien wird . Das Abkommen mit der rumänisthe»
Regierung über die Freilassung der verschlepp¬
ten Angehörigen der Mittelmächte betrifft be-
kanmlich alle Personen weiblichen Geschlechts,
alle Priester , alle Zivilärzte und männliche
Tentsche unter 17 und über 45 Jahren , mänw
licke österreichisch-ungarische unter l ? und über
50 Jahren , ferner alle Mililürdieustmitauglit -e,:.

London,  22 . Dez. (W. T . B . Nichtamtlich)
Meldung des Reuterschen Büros . In Portugie
fisch-Afrika befindet sich noch -eine ziemlich große
deutsche Truppenmacht unter dem Befehl des
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Generals von L e t l o h>. Die Deutschen haben
einige Munitionslager erbeutet . Die Kolonnen,
Die die Deutschen verfolgen , sitzen ihnen aus den
Zersen , es ist ihnen aber noch nicht gelungen,
sie gefangen zu nehmen.

ck
Petersburo,  22 . Dez . (W . B .) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentnr . Gestern
ist die Antwort der ukrainischen Zentralrada ein¬
gegangen . Nach dem Einpfang der Antwort wurde
der Vorschlag der zentralen Rada durch den
revolutionären Stab der regionalen militärischen
Rada in Petersburg zugestellt , der versichert,
daß eiN glas t l i ch' ew Ausgleich der drohenden
Konflikte wünschenswert sei. Ter Vorschlag deutet
auf die Handlungen und die Auffassung der Rada
zugunsten der Besprechungen über den Frieden
hin . Die Antwort der Rada nn den Rat der
Volkskommissare lautet:

Der revolutionäre Stab der Ukrainer , ermäch¬
tigt durch die republikanische Regierung der Uk¬
raine und das Volk, hat die Ehre, der republi¬
kanischen Regierung Grobruß landS die Bespre¬
chung des Stabe« mit der Regierung über da«
Ultimatum des Rates der Kommissare an die
Zentralrada der llkrainer aus das Ultimatum
mitznteilen . Die Besprechung über einen güt¬
lichen Ausgleich des Streites zwischen der russi¬
schen Republik und der Ukraine enthält folgende
Bedingungen.

1. Anerkennung der Reckte der ukrainischen
Republik und des ukrainischen Volkes , völlige
Nichteinmischung in die Angelegenheiten der Re¬
publik.

2. Erfüllung der Forderungen der umann-
schen Truppen , über die Versetzung von Truppen
von anderen Fronten aus ukrainisches Gebiet.

3 . Erledigung der finanziellen Frage des
Staatsschatzes.

4. Nichteinmischung des Rates der Kommissare,
des Hauptauartiers und des Oberbefehlshabers
in die Verwaltung der ukrainischen Front , d . h.
der rumänischen und der Südwestfront.

5. Lösung der Friedensfrage unter Teilnahme
der ukrainischen Rada.

Tie Regierung der Republik der Ukraine
nimmt an , daß die Erklärungen des Rates der

' Volkskommissare über die Anerkennung ' im Prin¬
zip als Grundlage dienxii könnte , und daß der

l Beilegung des Zwistes in Rußland ein Krieg
j zwischen der Ukraine und Großrußland vermieden
! wird . Was die Beteiligung an der Bundesregie-
! rung anbelangt , so meint die Regierung der
; ukrainischen Volksrepublik , daß die Ukraine in

Hinsicht ans die besondere Bedeutung , die sie
jetzt erlangt hat , nicht weniger als ein Drittel
innehaben zu müssen . Der revolutionäre rotab

! der Ukraine , erniächtigt durch seine Regierung,
erklärt der Regierung der russischen Republik r

p Angesichts der finanziellen Schwierigkeiten wer-
: den die Nahrungsmittel an der Grenze der Ukraine
! und Lebensmittel ausgeführt , gegen Barzahlung,
i direkt an das Genei nlsekcetariat für Ackerbau,

in Banknoten und einem Drittel in .Gold . Der
revolutionäre Stab der Ukraine hofft zu Gott,
daß der Bruderzwist zur beiderseitigen Befriedi¬
gung glücklich veigelegt iverden möge und erklärt
sich bereit , alle K. äfte zur Erreichung des gesteck-

; ten Zieles anzuspannen.
Petersburg,  22 . Dez . (28.-.33.) Wortlaut

der Antwort des Rates der 'Kommissare an den
. revolutionären Stab der Ukraine und der ört¬

lichen militärischen Rada in Petersburgä In Ant¬
wort auf Eue .n Vorschlag der sreundschastlicheii
Regelung des Konfliktes der Zentralrada mit dem

' Rate der Kommissare , der mit Ermächtigung der
Regierung der ukrainischen Volksrepnblir ge¬
macht worden ist , hält der Rat der Kom¬
missare eine friedliche Art  zur Bei¬
legung der Konflikte für wünschenswert . Die Re¬
gierung des Sowjets hat alles getan , um zu
einer friedlichen Lösung der Frage zu gelangen.

! Was die von der Rada vorgescklagencn Bedingun¬
gen anlangt , Bedingungen , die einen prinzipiel-

i teil Charakter , wie das Reckt der freien Ent¬
wicklung der Völker , haben , so sind sie niemals

; Gegenstand einer Erörterung des Zwistes gewesen,
-I denn der Rat erkennt die volle Verwirklichung

der Prinzipien in den vorgeschlagenen Bedingun-
' ficn an Er übergeht mit Stillschweigen den wirk-
l - lichen Gegenstand des Streites , der darin besteht,

daß die Rada der Gegenrevolution der Bürger¬
lichen, Kadetten und Miledins unterstützt , die
gegen die Macht der Sowjets 'der Bauern -, Arbn-

r ter- und Soldatenvertreler gerichtet ist . Ern Ern-
dernehmen mit der Rada ist nur unter der

! Bedingung möglich , dasz die Rada ausdrü ^ uch
i darauf verzichtet , weder die Rebellion Kaledrns
i SU unterstützen , noch die g'egenrevolutionäre Ver¬

schwörung der Bourgeoisie und Kadetten.
Der Rat der Kommissare gez. Gorburvlo.

* **

wb Berlin , 22. Dej. Da- Ergebnis der 7.
kiiegsanleihe stellt sich nach Ablauf der Zeichnungs-
iiift, 20. Nov-, nunmehr endgüllig auf 12 625 660 200
Mark. Hiermit ist die bei der ersten Meldung aus-
»tsprochen« Erwartung, daß das Endergebnis 121/2

Milliarden erreichen dürfte, noch um ein Beträcht¬
liches übertroffen worden.

Köln, 21. Dez. Die „Köln. Ztg." meldet aus
Berlin: In der ausländischen Presse wird auS
Gründen, die man sich denken kann, und sicher nicht
ohne zarte Beihilfe der Westmächte und vielleicht
auch in Ausnützung der Wiederkehr des Tages deS
Friedensangebotesder Mittelmächte, das Gerücht
verbrei et, ein neues Friedensangebot von unserer
Seite stehe bevor. Dem gegenüber sei mit aller
Enrschiedenheit rund heraus erklärt, daß das nicht
der Fall ist. Deutschland und seine Verbündeten
haben nickt den geringsten Anlaß, ihr hochherziges
Friedensangebot zu wiederholen. Wenn Lloyd Ge.
orge in seiner letzten Rede im Unterhaus gesagt hat,
eS wäre vergeblich, daß die Hoffnungen, die England
zu Anfang dieses Jahre« hegte, erfüllt worden wären,
so wird alle Welt darüber einig sein, daß das ein
sehr gclinder Ausdruck für die militärischen Kata¬
strophen ist, mit denen die Verbandsvölker die Ruch¬
losigkeit ihrer Regierungen bezahlt haben.

Bern , 22 . Dez . In diplomatischen Kreisen der
Entente in Bern rechnet man bestimmt mit einem
Kriegsende im Frühjahr 1918. Die Friedenspartei
in England sei so stark, und die Leiden deS Volker
seien so groß, daß an eine.Kriegsfortsetzung keinen
Tag länger mehr zu denken wäre, wenn nicht die
Formel heute noch ihre Wirkung täte, daß der Krieg
nicht um Eioberungen, sondern für die Demokratie
geführt werde. Während Italiens Krieg, der nie
volkstümlich gewesen sei, einen ungeahnt raschen
Abschluß finden könnte, führten nur Frankreich und
England einen Volkskrieg, aber im Volke seien die
Leiden und bei der Friedenssreundlichen Partei die
Anhän erichast so groß, daß ein verhältnismäßig
geringfügiger Umstand die Lage vollständig ändern
könnte.

Berlin,  21 . Dez . (Neuwahlen für das Ab¬
geordnetenhaus .) Nach dein „ Lolalanzeiger " soll
die Regierung beabsichtigen , für den Fall der
Ablehnung des gleichen Wahlrechts durch das
Abgeordnetenhaus , das im nächsten Jahr ablau¬
fende Mandat der gegenwärtigen Mitglieder des
Abgeordnetenhauses nicht M verlängern , sondern
eventuell noch während des Krieges neue Wahlen
vorzunehmen . Hinter dieser Absicht stehe auch
der Vizepräsident des Staatsministeriums Dr.
Friedberg.

Berlin.  Der Bundesrat hat einen Gesetz¬
entwurf angenommen , betreffend : Gewährung von
Reichsmitteln zur Unterstützung der minderbemit¬
telten Beoölkerung bei der Beschaffung von Kohlen.
Es handelt sich hierbei um den am 12.  Oktober im
Reichstag angenommenen Initiativantrag , der
lautet : „Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , aus
Mitteln des Reiches für die Dauer des Krieges
und das dem Friedeusschlntz folgende Jahr den
Betrag von 30 Millionen Mark jährlich den
Kommunalverbänden und Gemeinden zur Ber¬
ingung der minderbemittelten Bevölkerung zwecks
Beschaffung der für den Haushalt erforderlichen
Kohlen zur Verfügung zu stellen " Dieser Antrag
war von Abgeordneten sämtlicher Reichstagsfrak-
tivnen untcrzeichner . Der Bundesrat hat nun be¬
schlossen, daß diese Reichsbeihilfen den einzelnen
Bundesstaaten nach Maßgabe ihrer Matrikulcn-
beilräge zu gewähren ist : die Bundesstaaten ihrer¬
seits nehmen dann die Berteilung der Beihilfen
an die Kommunalverbände und Gemeinden vor.

Berlin,  20 . Dez . (W . B0 Im „Restr bei
Carl in o" vom 11. Dezember schreibt Fcderiga
Flora  über die G e t r e i d e k r i s i s:

.. Die Ernte 1917 repräsentiert nur die Hälfte
des normalen Verbrauchs oder sogar weniger,
wenn man den Getreideverlust in den besetztm
Provinzen bedenkt . Friaul produziert durchschnitt¬
lich 301000 Doppelzentner Getreide und 1237 000
Doppelzentner Mais jährlich . Wenn man von
den 38 Millionen Doppelzentnern dieses Jahres
6 Millionen Doppelzentner Saatgetreide abziehi
so bleiben für die Ernährung von 36 Millionen
Einwohnern nur 32 Millionen Doppelzentner
Getreide . Das entspricht dem Ertrage von vor
zwanzig Jahren für eine Bevölkerung von lamn
32 Millionen Einwohnern und ergibt eine tägliche
Durchschnitlsration von 200 Gramm pro Kops.
Die amerikanische Hilfe genügt nicht,
um die Teuerung auszuschließen , und entbindet
uns wicht von der größten Sparsamkeit . Ter
Krieg hat eine starke Abnahme des bebauten Lan¬
des zur Folge , besonders in Süditalien und aus
den Inseln , wo neun Zehntel der Bevölkerung
Ackerbauer sind ." \ i

Basel,  2t . Dez . Auf dem Basler Bahnhof
ist die diplomatische Konsularpost , die für die
deutsche Gesandtschaft in Bern bestimmt war , in
einem , unbewachten Augenblick aus dem Bahn-
wcigeu abhanden gekommen . Die betreffenden Ge-
genstände befanden sich versiegelt in einem Sacke.
Von der Täterschaft hat man noch keine Spur.

Budapest,  21 . Dez . (WB . Nichtamtlich .)
In der heutigen Abendsitzung des Abgeordneten¬
hauses unterbreitete Minister Bazsonh die Wahl¬
rechtsvorlage,  was von der Regierungs¬
partei mit lautem Beifall ausgenommen wurde,
während die oppositionelle Tisza -Partei sich
schlveigend verhielt . Der Minister beantragte die
Einsetzung eines 'Ausschusses von 48 Mitgliedern,

dessen Wahl in einer der nächsten Sitzungen er¬
folgen wird.

Einer statistischen Beilage - der Vorlage sind
die folgenden Angaben zu entnehmen : Von rund
41/4  Millionen Männern , die das 24 . Lebensjahr
überschritten haben , können nach der Volkszäh¬
lung von 1910 drei Millionen lesen und schreiben.
Seit dieser Zeit haben sich die Verhältnisse ge-
deutend gebessert . Auch werden jetzt eigne Lehr¬
kurse für Erwachsene eingerichtet , die die Vor¬
aussetzung für das Wahlrecht durch Aneignung
der Fertigkeit im Lesen und Schreiben schaffen
sollen . Die Vermehrung des Wählerzahl gegen¬
über dem Wahlgesetz des Jahres 1913 beträgt
über 71 Prozent . Bezüglich der Muttersprache
der Wähler sind 62,5 Ungarn , 12%  Prozent
Deutsche, 9,7 Prozent Slowaken , 9,1 Prozent Ru¬
mänen , 1,2 Prozent Ruthenen und 2,4 Prozent
Serben . Tie übrigen Prozente verteilen sich auf
verschiedene andere Nationalitäten . Tie Zahl der
weiblichen Wähler ist mit 250 000 berechnet.

Vermischte Nachrichten.
psy Die nächste Nummer deS „Rheim

ganer Bote " erscheint des HI. Weihuachts«
festes wegen am Freitag nachmittag.

* Rüdesheim, 24. Dez. Allen Leserinnen und
Lesern seien wie in früheren Jahren so auch heute
an dieser Stelle einige Zeilen gewidmet. Da« Christ¬
fest steht vor der Tür, und wenn es auch nicht mit
lauter Freude begrüßt wird, so geht doch etwas wie
ein stiller, hoffnungsreicherFrohsinn in diesem Jahre
vom strahlenden Lichte der WeihnachlSkerzen aus.
Die Zuversicht, daß diese vierte Kriegs Weihnacht die
letzte sein wird, dessen Choräle und deffen Festesfreude
vom Gebrüll der Kanonen und von haßtriefenden
Hetzreden unserer Gegner übertönt wird, diese Zuoer.
sicht ist reger als je geworden. Und daß diese neu
erwachte Hoffnung uns nicht trügen, sondern die
Wege zu jener Entwickelung der Dinge ebnen mögt,
dir wir alle Sehnsüchtig erwarten, daS soll diesmal
unser Christwunsch sein, den wir allen unfern Leserinnen
unv Lesern auS tiefstem Herzen entgegenbringen und
n diesen Zeichen wir allen zurusen:

Frohe , zufriedene , glückverheißende
Weihnachten!

* Rüdesheim, 24. Dez. Zu Amtsgerichtsräten
wurden ernannt: Die Herren Amtsrichter Dr.
Brück und Leo Ster » berg  dahier.

* Rüdesheim, 24. Dez. Die Schwester Sofie
David,  auf dem östlichen Kr egSschauplatz in einem
Lazarett tätig, erhielt dir Rote Kreuz Medaille.

* Rüdesheim, 24. Dez. Am Mittwoch, den 26.
Dez. feiert das Ehepaar JosefRetzel und seine Ehefrau
Wilhelmine, geb. Krämer, das Fest der silbernen
Hochzeit. Möge es dem Jubelpaare vergönnt sein
auch dereinst den goldenen Kranz zu tragen.

K.A. Rüdesheim, 24. Dez. In den letzten
Tagen ist eine Reihe von Verordnungen ergangen,
die wichtige Aenderungeni» den Höchstpreisen für
Brotgetreide und Hafer gebracht haben. Während
bisher der Preis , Druschprämienwerden seit dem
1. Oktober überhaupt nicht mehr gezahlt, für 100
kg- Roggen und Weizen 28 Mark und 29 Mark
betrug, verringern sich die Sätze vom l. Mä z 1918
ab um 10 Mark, sodaß dann >00 kg. Roggen
18 Mark, und 100 kg. Weizen noch>9 Mart kosten.
Für Hafer besteht zur Zeit
ein Grundpreis von 27 Mark für 100 kg.
zudem noch eine Druschprämie
von 6 „ „ * „
tritt. Neuerdings wird außer¬
dem eine Schnelligkeitsprämie
von 7 „ „ „ „
gezahlt, wenn die Ablieferung
bis zum 31. Dezember 1917
erfolgt. Bis 31. Dezember
1917  kosteten also 100 kg._
Hafer 40 Mark.

Der Preis verringert sich, wenn die Ablieferung
bis zum 31. Januar 1918 erfolgt, um4 Mark und
vom I. Februar ab werden überhaupt nur 27 Mark
für 100 kg. gezahlt. Ein weitere« Sinken de«
Preises tritt vom 1. März 1918  ab ein und zwar
aus 17 Mark für 100 kg.

Es kann den Landwirten nur dringend geraten
werden, die Ablieferung von Brotfrucht und Hafer
möglichst zu beschleunigen, um sich vor schweren
finanziellen Nachteilen zu schützen.

KA. Rüdesheim, 24. Dez. Die diesjährige
Kartoffelernte ist bei weitem nicht so gut ausgefallen,
als es in der Bevölkerung allgemein angenommen
wird. Es kann daher nur die Mahnung wiederholt
werden, bei Zeiten dafür besorgt zu sein, daß di«
vorgeschriebenen Gebrauchsmengen nicht überschritten
werden,, damit nicht wieder eine Kartoffelnot, wie
sie im vergangenen Sommer bestanden hat, hervorge.



rufe« wird. Besonders wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß von der Kreisbehörde über die geernteten
Mengen jedes Kartoffelerzeugers eine Kartoffelwirt¬
schaftskarte geführt wird, in die sowohl die geernteten
als auch die auf Bezugsscheine usw. abgebenen
Mengen, ferner das Saatgut nnd die für Speise¬
zwecke znslehenden Kartoffeln eingetragen werden,
sodaß eine genaue Uebersicht über die Kartoffelbe¬
wirtschaftung geschaffen ist. Die Kartoffelwirtschasts-
karten werdenz. Zt. an Hand der kürzlichen Bestands¬
aufnahme ergänzt und die Kartoffelerzeuger haben
in einiger Zeit die Auforderung zu erwarten, wie¬
viel Kartoffeln sie noch an die ihnen noch anzuweisenden
Stellen obzugeben haben. Es darf daher kein Er¬
zeuger denken, daß die Vorräte, die er z. Zt.
noch besitzt, sein Eigentum bleiben und er diese Vor¬
räte willkürlich verbrauchen kann. Es wird nochmals
darauf aufmerksam gemacht, daß ein Kartoffelerzeuger
1r/2  Pfund täglig für sich und seine Haushaltungs-
angehörigen verbrauchen darf, wobei jedoch zu be¬
rücksichtigen ist, daß nur soviel Haushaltungsange¬
hörige als Kartoffelerzeuger gelten, als sie von der
geernteten oder noch nicht verkauften Kartoffelmenge des
voll  mit 1Va Pfund täglich bis zur neuen Ernte
versorgt werden können, alle übrigen Angehörigen
gelten als Kartoffelverbraucher. Kartoffelverbruucher
dürfen nur 1 Pfund täglich verwenden außerdem
steht ihnen für jede Woche ein weiteres Pfund für
Schwund, zusammen also wöchentlich8 Pfund zu.
Es wird jedem nahe gelegt, diese Vorschriften genau
inne zn halten, da an eine Nachlieferung von Kartoffeln
nicht mehr zu denken ist, weil dem Kreis die ihm
zustehenden Mengen vollständig angeliefert sind. Durch
den Preußischen Staatskommiffarfür Voiksernährung

ist vor einigen Tagen die Aufforderung ergangen,
in Form von Stichproben Vorratserhebungen anzu¬
stellen und denjenigen Haushaltungen, die Kartoffeln
über die zuläffige Menge verbrauchen oder sie nicht
ordnungsmäßig lagern die Kartoffeln abzunehmen
und die Fälle in der Presse zu veröffentlichen. Die
Vorratserhebungensind in Kürze zu erwarten und
wiederholen sich von Zeit zu Zeit.

* Rüdesheim, 24. Dez. (Silberankauf der
Reichsbank aus Privathand.) In ähnlicher Weise,
wie es selt geraumer Zeit mit dem Gold geschieht,
wird, wie wir hören, die Deutsche Reichsbank jetzt
auch den Ankauf von Silber aufnehmen. Eine ent¬
sprechende Ankündigung ist demnächst zu erwarten.
Der Erwerbspreis wird stch vorauSstchtlich etwas
unter dem Höchstpreis hallen. Auch beim Silber
kommt, wie beim Gold, ausschließlich eine sreiwillige
Einlieferung in Betracht.

Eltville, 22. Dez. Die Firma Watheus
Müller hier hat die Sektsabrik Hoehl in Geisenheim
angekauft. Der Uebernahmepreis betrug, wie ver¬
lautet, 2 Million Mark.

Kiedrich, 21. Dez. Die Vereinigung Kiedricher
Weingutsbesitzer brachte hier 46 Nummern 1017er
Naturmoste aus Lagen der Gemarkung Kiedrich,
wie Kränzchen, Albus, Honigberg, Heiligenstock,
WeiherSberg, Sandgrub, Ob. Berg, Bruck, Langen¬
berg, Steeg und Berg zur Versteigerung. Vis auf
7 Nummern wurde alles zugeschlagen. Für I Stück
1917er Kiedricher wurden 7300 Mk., 39 Halbstück
3200 - 6000 Mk., 1 Viertelstück 1810 Mk.. durch¬
schnittlich daö Halbstück 4200 Mk. erlöst. Der ge¬
samte Erlös betrug 174 310 Mk. ohne Fäffer.

Frankfurt, 22. Dez. (Wirtschaften als Wärme-

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« RüdeSheim.

Dienstag hochheiliges Christfest.
5 Uhr Metten mit Predigt und TeDeum. 6ija Uhr hl. Mess,

in der Schwesternkapelle. 7 Uhr hl. Messei» der
Pfarrkirche. 1/*8 Uhr hl. Messe im St . Josephsstist.
J/2lO Uhr Hochamt mit Umgang in der Kirche, Pre¬
digt und Te Deum. 2 Uhr Vesper. 4 Uhr Beicht¬
stuhl.

Mittwoch s Christtag.
Fest des hl. Erzmartyrers Stephanus mit festl. Gottesdienst.

6 Uhr früh Beichtstuhl.
Donnerstag Fest des hl. Evangelisten Johannes. Weihe der

Johannesweines und Austeilung desselben nach der
hl. Messe.

An den anderen Tagen der hl. Weihnachtsoktav sind die
hl. Messen'|s7 und 7'|».

Samstag von 4 Uhr abends ab Beichtstuhl. 7>js abends
Salve._

Redaktion: I . B. ®. Reibling.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 8 Uhr, meine teuere Gattin, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Katharina Johanna Simon
geb. Kratz

nach längerem Leiden, versehen mit den heil. Sterbe¬
sakramenten, im Alter von nahezu 63 Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Anton Simon.
Rüdesheim, den 23. Dezember 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2(1. Dezember nach¬
mittags um 3 Uhr statt . Die Exequien werden am Donnerstag
früh gehalten .;

Der

Geflügel-u. Kaninchenzucht-Verein
-- Mittelrheingau-

veranstaltet an den
Weihnachtstagen, iu der Turnhalle der Volksschule zu Geisenheim,

unter dem Protektorat des Kgl. Landrates Herrn Wagner
eine Allgemeine Kaninchen-Ausstellung

mit Prämierung.
-Eröffnung am 25. Dezember, vormittags 11 Uhr-

Eintritt 80 Pfg. dazu ein Freilos. Mitglieder haben freien Zutritt.
Um guten Besuch bittet srmndlichst

Die Ausstellungsleitung.

Handelsschule Bingena.an.
Beginn neuer Kurse am 7. Januar 1918.

Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern
Stellenvermittlung an angehende Schüler.

H . Baumann , Direktor.

Wir bitten die
wr  Sparkassenbücher

noch in diesem Monat gegen Empfangsbescheinig¬
ung bei uns abzuliefern.

Die Zinsen von Schuldfcheinanleihen
werden von heute an gegen Vorlage der Schuld¬
scheine ausgezahlt.

Kassenstunden nur an Werktagen mor-
gens von 8 —12^ Uhr.

Wegen der Inventur bleibt unsere Kasse am
Montag , den 31. Dezember geschloffen.

Geisenheim , den 21. Dezember 1917.

Vorsihuß-& Creditverein in Geisenheim
eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Dorsch. Schlüter.

Tausends verdanket
ihr ® gilä ^ äend ® Stellung
ihr gediegenes Wissen und Kenn . » dm Stadium der VMltbetdrmten

Selbst-Unterrichts-WerkeS
, . rbasd . \ mit . Inr . h . ldtm kri . tllch . a F. rnun 'trrrl . kk

H. r »\ gegeben vom tudMtb » LrlsrlaeMtut.
edlgl . rt von PNlMl . r C. IUI

• » Ir . fcVpr. o , M Fr . lw . rc . «I » Mll/rkclttr.
Die StadlwuuUM
Dm  Lehrerinnen-

Seminar
r Priparand

De\ M!t!elschulIe’
DasTüonservMônm
Dar geh. Kaufmann

Daa Gymnasium
Daa Realgymnasium'
Die Oberrealsoi-j !«D.Ablturleoteii-axani.
Dar Ein].-Freiwillig#
Dl« Handelsiebul*
Das Lyssuin
Jede « Werk lat kttufli

(Einteln . Liefen
Ansichtssendungen ohn

Dl « Work * . Ina | . ( ea mop 4 ti.

Oi. * i» . uchtftli . h. sUntorrldht>
werk », Kathode Austin , ysett . nheiss Vorkenntaiue vorsAs und
habe , den Zss. ek, den Stmfleremlen
1. des Besuch wissenschaftlicher

Lskr. nst. lt. e voilsUsiidlg tu er
setr . n, den Schtilgrn

I. «in. umraesends,jbdlegenefillduiia,
besondere di. hfuroh d. n Sohul-
unterriobt tuJrwerbend . Kennt-
uis. « so vyechsffen , und

I. lavortreffUcherVVetseaafbaaaa
virt . birparn.

Aust

Der Bankbsamt*
er wlas. geb. Mann
le LsndwIrtsohslU-
sabula

Die Aekerbausebila
Die landwIrtsebafU.

Fachschul#
Lieferungen A 90 Pt.

an . h Mark 1.2S.)
aufswang bereitwilligst

t . ssiabluuc vaa Marie a—
bezieh

viaehr Zwack wird dadurch ar.
reloM,

A. dessNier Uaterrioht wleeeuaehaft-
iich . r\ abreni (altsn aaehgeahast
■wird, \9 . dass derNjnterrieht ln » ala-
fhohar aadNarliidllokar Walss er¬
teilt wird , dks»jeder d. u Lehr¬
stoff vereUjb . ii muss , und

0 . dass bei dem brieflichen F. ra-
unterrleht eof die IndlvUuelle Var
Belegung jede » SchSUri RUekalehl
feneaiaen wird.

riiehe Broacbttre ad»wie Dankaclikjelbca
über bestandene Examina grutla!

aha Vorbildung zur Ablcguiu ’ von Aufnahme - und Abachld
Stangen new . — Vollständiger Eraat « fflr dan Schulinstarrlcht .'

Bonnen &. Hachfeld , Verlag , Potsdam 8 0.

EineWohnung
3 Zimmer, Küche und Zubehör zu ver¬
mieten. Näheres in der Exped. dL. Bl.

Freundliche

Froilispiß-Aosmiiiig
zu vermieten. Näheres

Peterstraße 14

111.. ..-”1-..
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